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Es ist wieder mal soweit 

Wir wissen einiges von den Leut. 

Wir versuchen dies alles lustig zu präsentieren 

drum tut Euch doch nicht genieren und zieren. 

Vielleicht hat‘s heuer gerade DICH erwischt 

mach bitte dazu ein fröhliches Gesicht. 

Guter Rat vom Chnochagnager 

Lous nid uf jeda Schwätzer, 

sus bisch dinn bald verchauft ! 

As lauft a keina uma, 

kei Gschiida und kei Dumma, 

wos allna rächt cha macha, 

da Starcha und da Schwacha, 

da Groussa und da Chlina, 

da Grouba und da Fina. 

Drum stand uf eigna Beina ! 

Bisch mit diar au nid im Reina, 

so nützt  z‘Werweisa nüüt ! 



 

Hüttni Samdrian het im Tristali wieder Bier sölla ha 

und eina gsuacht, wo ihm bim Transport helfa cha. 

Dr Menzi Mech sich samt Jeep(li) zur Verfüegig stella tuat, 
überloht aber am Hüttni dr Chauffeurs-Huat 

Dr Guschamuuli hätti ihn «Eifältige Tölpel» gnannt 

und prompt het dr Steinige d’Gfohr z’spot erkannt. 

Es chunnt nämlich dr Bumbi entgega wiana Pfiil, 
do nützt au am Jeepli sin Ralleyegang nüma viel. 



… ma in der Spina tuet meh schüsse, 
aber eba au mol Blattfüess tüschle.  

Dr ger nid wüescht Florian het zur Ehr vom Nationalfirtig wella Musik macha bis zum 
Hof, das het aber leider nid recht tua, so doof. D´Leischtig vo da drü Boxa het wohl nid 
glanget, so wird jetzt ufda nöchschti 1. August planget. 



… das Zaunmaterial vom Wisi-Tschenneri im Bauhaus günstiger 

zu haben wäre. Massgebend ist schliesslich die Qualität. 

… dem Menzi-Mech die Skischuhe angewachsen sind. Er ist aus 

rein praktischen Gründen mit denselben an den Pfäferser Gug-

genball, denn nach mehreren 2-jährigen Abstinenzphasen, welche 

er allesamt in nur einem Jahr durchgezogen hat, kommt nun die 

Apres Ski-Phase. 

Ob er deshalb mit dem Ramuel Supp um 4 

Uhr nachmittags (!) noch voll ausgerüstet 

auf die Pizolbahn ging?  

Im Apres Ski ist der junge Mechaniker auf 

jeden Fall noch nicht sehr geübt: Ein Tanz 

in Skischuhen und einer Bierflasche endete 

blutig! 



Dr Wetterfrosch het schlechts Wetter prophezeit, 
drum hens die Vättner Bergmess früahzitig abgseit. 
Doch wia so oft, isch dia Wetterprognose falsch gsi, 
und der Vättnerberg het glänzt im Sunneschii. 
Dr Johnny vu Langwisnien het vo dere Absag nüd mitübercho,  
und der steili Pilgerweg uf sich gnoh. 
Es isch an schöna Tag gsi und er isch lang gsessa, 
viellecht söttma aber halt doch öppa de Sarganserländer lesa.  

Ein wackerer Spenglermeister wollte mit Sack und  
Pack ab in die Ferien ins Südtirol. In Bad Ragaz  
wurde das Traumschiff aufgetankt. Weiter geht’s  
Richtung Österreich.  

Kurz vor der Grenze fängt das Auto an zu spucken,  
will nicht mehr falschen Sprit schlucken.  

Da fragt Denise: „Sind wir zu schwer oder ist der  
Tank schon leer?“  
„Nein Schatz, ein Garagist muss her.“  

Lieber Mann: Sie haben Benzin statt Diesel im Tank.  

Hampi war es nicht mehr wohl,  
so kommen wir nie ins Tirol. 



Thermalbad Valens – und die beste Informationspolitik aller Zeiten 

 

Es geht los, mit der Information, dass das öffentliche Thermalbad geschlossen wird und das 
schon per Anfang März 2019.  

Oder Halt dann doch nicht, es muss wohl doch zuerst im Stiftungsrat einen Beschluss geben. 

Auf jeden Fall kommt ca. im Mai die Information, das öffentliche Thermalbad wird saniert für 
eine Million Franken! 

 (Juhu! Ob sich da wohl unser alter Gemeindepräsi/Stiftungsratmitglied eingesetzt hat??)  

Und schon geht’s weiter mit der besten Informationspolitik aller Zeiten, das Bad wird nämlich 
schon per Juni 2019 zwecks Sanierung geschlossen!  Und viele Badegäste, die nicht gerade den 

Sarganserländer abonniert haben, stehen vor dem geschlossenen Bad. 

Dann ein «offizieller Flyer» mit der Information, dass Patienten und Angehörige am Wochen-
ende das Therapiebad nutzen können. Super!!  Am ersten Wochenende dann das perfekte 

Chaos, kein Mitarbeiter im Therapiebad, Therapiebad geschlossen. Oh hoppla, das Ganze gilt 
erst ab August!!!! 

Fazit des Chnochagnagers: 

Wenn dann trotz aller Information alle Stricke reissen, können wir das Thermalbad noch als 
Schafräude-Bad nutzen!  



Pol. GEMEIN(D)E 

NACHRICHTEN 

Ist es wahr, dass die (Orts-)Gemeinde kein Geld mehr hat 

um für Vasön neue Fahnen zu kaufen für den 1. August? 

Oder ist Vasön einfach ein Dorf zweiter Klasse? 



Im Herbscht het ma sich im Tal eines Morgens agfanga verchopfa, 

was sind denn das uf da Stross für wiisi Tropfa? 

Dia Spura vom Ragazer Wald uf Pfäfers hend z´Reda geh, 

ma het sich gfrogt, was isch do passiert? 

D´Pfäferser het ma bald im Verdacht, 

ob sie öpis hend a dera Stross umagmacht? 

A neua Versuach zum de Vortritt z´ändera zu ihrna Gunscht 

oder doch eifach nur es Missgschickt vomana Moler wo het wella macha Kunst?  



Märtis Steffi hat eingeladen ein paar Gäste, 

sie will für sie kochen nur das Beste. 

Martin bittet seine Hilfe an, 

aber nur wenn es Fleisch gibt auf dem Speiseplan. 

Die Einkaufsliste ist fast unendlich, 

nicht vergessen das Fleisch, das ist ja mega wichtig. 

Nur das Beste, nicht vom Schwein, 

Kalbsfleisch soll es sein. 

Die Kasse in die Höhe schnellt, 

fast 90 Stutz für nur sechs Cordon-Bleu, aber es ist jetzt schon bestellt.  

Das Abendessen war ein Gaumenschmaus,  

auch wenns der Stefanie heut noch vor der Rechnung graust. 

Im Klösterlichen Damen WC ist es fast dunkel, man kann nicht soviel sehen  
– vielleicht sollte man ein paar neue Glühbirnen reindrehen. 



Hetsch bim Autowechsel sölla studiera 

und dr Chleber vode Bergstross au im neue Chlapf wieder montiere. 

Denn wärsch ir Grosskontrolla z´Lasa nid hangablibe. 

Weidmanns-Gruss! 

Erst beim genauen Hinschauen fällt 
dem geübten Betrachter auf, dass 
der neue Gigerwaldkellner lieber 
mit einem anderen Verkehrsmittel 
in die Ferien wäre. 



Es war einmal ein Skifahrer. Der erfreute sich des Tages und zog seine Schwünge in den 
Schnee. Vergnügen bereitete auch der Blick übers weite Nebelmeer. Die Sonne kitzelte seine 

Nase, die Gesellschaft der Gruppe war äusserst angenehm. Was könnte so einen Tag noch 
krönen? Genau! Einkehren, Beine etwas ausruhen und sich einen Kräuterluz genehmigen-

dass wäre doch eine gute Idee! Und da sass er, in friedlich-freundlicher Runde zum Ausklang 
eines wunderbaren Skitages. Als i-Tüpfchen noch die letzte Fahrt im Geiste vor Augen, von 

2222m in vollendeten Schwüngen runter auf 1600m! 

Nun denn, bezahlt wird, Helm auf und raus in die frische Luft! Ski an.... aber halt! Etwas 
stimmt hier nicht. Die Ski, die Stöcke... die waren doch.... hier, beim Pfosten der Anzeigetafel! 
Wie viele Kräuterluze hatte derselbige Skifahrer intus? Doch mehr als einen? Dem Gelächter 
neben ihm wäre mehr anzunehmen. Aber nein! Der Geist und die Augen sind doch klar? Er 
sucht. Er geht um die vielen Skier... nach rechts, nach links, ums Haus...nichts!! Wo sind die 
Head?? Schwarz und ein bisschen Rot sind sie und alt. Wer sollte Freude haben an diesen 

Ski? Streich? Böser Streich? 

Es helfen noch Leute seiner Gruppe. Nichts. Geschneit hat es auch nicht. Nun, ins Tal runter 
muss er. Aber nicht schwungvoll und schneeaufstäubend, nein. Mit dem Sessel. MIT DEM 

SESSEL!!! Das glaubt man ja nicht!!! 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Skifahrer meldet oben dem Sesselheini, falls am letzten Ende des Tages Skier übrig blei-
ben würden, wären das dann seine.... 

Dies sagt er auch unten beim Ausstieg. Dieser Patroulleur schaut ihn gross an und meint: 
Gerade eben sei eine Japanerin mit Skis hier gewesen, aber es seien nicht ihre Ski... sie sei 
Anfängerin und sei per Sessel runter gekommen und habe oben die Skis verwechselt! Die 

Mundwinkel des skilosen Skifahrers fingen leicht an zu zucken Richtung Lächeln.... Könnten 
das wohl seine sein?? Aber diese verwechselten Skis waren unterdessen auf dem Weg nach 
oben, um an den ursprünglichen Platz gelegt zu werden! Es wurde arrangiert, dass die Skier 
gleich eine Rundfahrt wieder nach unten machen durften, um zu überprüfen, ob es wohl die 

schwarz-roten vermissten Head sein konnten!  

Also wartete der Skifahrer. 

Und plötzlich begann er zu strahlen! Nicht gestohlen, kein Streich, bloss verwechselt waren 
sie! Seine Ski! Wieder da! Und so konnte dieser Tag ebenso schön zu Ende gebracht werden, 

wie er begonnen hatte! Ende gut, alles gut! Man muss mit den Leuten nur sprechen! 
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Dr Güggsli het gseh, dass ... 

Der letscht Winter isch für Buura nid a Guata gsi, 

Fuattervorrät sind z chli gsi… 

Nid so bim notnA vu Vadura, 

ER hegi Vorigs und wer hät wella, chöni gad bstella. 

Dr Guggsli hät’s aber gseh, 
das dr Gout-schu Buur z’Heu het wiedr zruckbrocht uf 
Vadura. 

Hät er sich do echt verschätzt dr Goldküsta-Puur?  

Ob das Heu mit Gwünn hei isch oder nid isch am 

Chnochagnager nid bekannt. 



Camping auf Probe 

Wer: Jungbüürin vom Hinterdorf Vasön samt Kind und Kegel 

Wann: 25.7.2019 

Wo: Im idyllischen Bergdorf Vasön keine 500 Schritt vom Haus entfernt. 

Ja, ja sie händ für dia grossi Reis dr Traktor gno. Vielliecht hät de Götter-
gatte weniger mit Heiweh z‘kämpfa, wenn er dr Traktor in dr Nöchi hät. 
Dummerwiis händs z‘Bier vergessa, so isch nemraC nomol schnell 
z’Fuass heigschtoffelt zum go hola... so isch dem Campingusflug nüdme 
im Weg gstande und het au allna gfalle. Zmorge hets denn wieder dahei 
geh, wills ohni Kaffimaschina halt doch nid z’glich isch. 



 Tierisch gut! 
Uf dr schöna Alp Zanai 

will ma kei Problem mitem Wolf, nei nei. 
Do müan helfa dia wiissa grossa Hünd, 

was dia am Afang au mache tüand. 
Sie hend sich aber kurzfrischtig a Uszit gnoh 

und uf eigni Fuscht d’Alp verloh. 
Ma weiss nid vor was sona Viech flücht, 

vilicht ds Chrut wo der Hirt dura Filter zücht. 
Dia Hünd ins nahe Valens spazierend 

und i dem Dörfli an dr Promenada flanierend. 
In dr leeri Maga muass bald ölpis dri, 
denn wird mol gluaget, wases söll sii. 

Dr Orts-Chef findet sini Hasa vor, ganz verrupft, 
dia Köter hend sie kurzerhand verputzt. 

Passen uf! 

In Valensia sind nicht nur die Wölfe los! Nein, sondern auch die Zieglein im Wolfspelz, sie fressen 

(il)legal im Wald von der Ortsgemeinde Rinde und grüne Blätter, ganz bionatur, pur. Alexa und 

Adibus haben keine Ahnung von der Tat. Ohje, der Förster hats gesehen: „Uufruma oder miar 
meldens!“ Im Wald das nächste Mal die Markierung beachten. Moral von der Geschicht:  

Liebi Geissahalter, passen uf euri Wälder und Wölf uuf! 



Dem Gross-Ranger Kleberlein seine Rindviecher eines Nachtes auf die 
Reise gingen. Ob ihnen der neue Stall nicht gefällt oder dass unter 
ihrem Mist die Hauptstrasse und wohl noch das halbe Baumaterial vom 
Rupp liegt? Vielleicht wollten sie dem Ranger nur einen freien 
Schlafplatz im gleichen Dorf verschaffen. Wir wissen nicht, ob eines 
davon zutreffend ist.  
Auf der Strasse treffen die Tiere auf den Stärklen Mann aus Vasön, 
naja auf dessen Auto, welches jedoch nicht das Stärk(l)ere war. Eben-
so seien sie in der Kiesgrube gesehen worden und auch in der Glarina.  
Nach der Suche waren die meisten zurück im Stall, jedoch nicht alle. 
Auf Anfrage des Rangers hatte der Kirchplatz-Bauer jedoch nach dem 
Melken nicht mehr Milch im Eimer, deshalb ging die Suche wieder  
weiter. Wie lange das Vieh noch frei herumgerannt oder wo es entdeckt 
wurde, ist dem Chnochagnager nicht bekannt.  





Im kösterlichen Hofe geht’s manchmal her ganz rau, 

wer dort Stammgast ist, weiss das genau. 

Trotzdem sind die einen manchmal überrascht, 

wenn wieder einmal spinnt so ein Gast. 

Plättler, Higgel, Hubertus – alle haben genug von den Chaoten. 

Auch der Chachli meint, dort sitzen nur Idioten: 

„Im Sagastübli sitzt dingg die geischtig Elite, 

söllens im Hof nu witerstrita!“ 

Inzwischen herrscht wieder ein wenig Ruh, 

schon kommen die Gäste zurück im Nu. 

Anm. der Redaktion: Die Rede ist von der Probe vom Sternsingen. 



Verwechslungsgefahr 

V e r w e c h s l u n g e n  k ö n n e n  s e i n  e i n  g r o s s e s  V e r h ä n g n i s ,  

b r a c h t e n  s o  m a n c h e  L e u t e  s c h o n  i n s  G e f ä n g n i s .  

M i s s v e r s t ä n d n i s s e  k ö n n e n  a b e r  a u c h  s e h r  l u s t i g  s e i n ,  

f o l g e n d e  V e r w e c h s l u n g e n  t r a t e n  v e r g a n g e n e s  J a h r  e i n .  

Auch der Chachlige Heinz wurde vom Sender angefragt, 

ob er noch einen „Zimmerschmuck“ brauche.  
Als er dann ans Telefon geht, meint er nur: „Iäch suächä 
Motourä, nid Wiiber!“ 



Als die stets feiernden Skiclübler den Nussknacker an 
der Edelweiss-Bar um ein paar Heizpilze baten, muss 
dieser wohl nicht gut zugehört oder einfach zu wenig 
Budget gehabt haben? 

Auch dem  
Sarganserländer  
passieren manchmal 
Verwechslungen.  
Haben die Reporter 
am Montag noch den 
Bericht vom Freitag 
abgedruckt. 

Der Muckni Senior fuhr ins Land, um eine leere Gasflasche 

durch eine volle zu ersetzen. Erst vor Ort fiel ihm auf, dass 

seine „leere“ Flasche gleich schwer ist wie die vollen. Die 
wahrscheinlich leere Flasche blieb in Valenzien.  

 



Aus dem Ausland 

 

Dr hölzigi RegniztU isch in letschter Zyt 

öppa im benachbarta Uusland azträffa - gär nid wiit. 

Im Tal vo de wiisa Tanna hät er öfter z’tua, 

letschthin muass er a Tür montiera bim „Steihof Buur“. 

Für de Mittagstisch isch sini akinoM zuaständig gsi, 

de Effi, dr Ignazius und sini Frau Anka sin au iglada gsi. 

Zum Dessert hät Köchin as paar Chüechli us dr Gfrüri gnoh, 

es het allna gschmeckt und si händ wacker vom Dessert gnoh. 

Nach dem feina Essa sin dia Lütli wieder ihrer Arbeit no ganga, 

und plötzlich isches denn los ganga: 

Dr Buur isch im Silochasta gsi, 

es isch ihm trümmlig worda drbii. 

Er hät uf z’mol usserirdischi Kräft übercho, 

no nia hät er so gschwind dr Silo ussagloh. 

Sini Frau, die Anka  

tuat au verdächtig umaschwanka. 

Alles isch cool und rundherum gohts im Grind, 

ob das dia ersta Hormonstöriga sind??? 

Und wia isches erganga dem Effilein? 

Schruba um Schruba bohrt er fröhlich in dia Tüür hinein. 

Dia Tür hebt ganz sicherlich, 

au wenn das ganzi Huus zämmabricht. 

Dia Drei chömmend immer mehr in Fahrt, stimmig schwappt fast über, 

amol nochfroga was d’Köchin z’säga hät do drüber. 

Bi ihra isch alles okay, sie merki nüt, 

aber sie chunnt gad go luaga zu dena arma Lüüt. 

Zum Heracho brucht sie a ganz intressanti Strecka, 

chöntsch Chlapf an Slalom usstecka. 

Böschig durab und duruuf, 

komischerwiis hät sie hüt mega viel Schnuuf!?! 

Dia luschtiga 4 händs chillig kha und richtig cool, 

bis d’Chind heicho sind vo dr Schual!! 

Was isch den do los, was isch do gloffa? 

Sind dia Alta würklich alli bsoffa??? 

Irgendwenn sind scho druf cho, 

dass dia Chüechli wo z´Moni us dr Gfrüri hät gnoh, 

selbergmachti Spacecake vom Tschunior gsi sind 

und Tschuld sin für dia zuadrönta Grind. 

Wer in Zuakunft au söttigi Wunderchüechli hät wella, 

cha jo es Wiistanner Fazenettli bstella. 



Hilferuf!!! 

Finden sich noch Personen, welche sich an der Organisation der  
Fasnacht Valens beteiligen, damit das (Aus-)Sterben des Dorflebens 

nicht weiter voranschreitet?  
 So könnte nach dem Thermalbad auch der Fasnacht kurz vor knapp 

noch neues Leben eingehaucht werden! 
 

Ebenfalls immer herzlich willkommen sind Geschichten von alt-

bekannten sowie auch neuen Figuren für den Chnochagnager 2021! 

 

Im Voraus herzlichen DANK und eine schöne Fasnachtszeit! 


